Königlich Preußiſch 


RB 
77 
r 
2 5% 
— 2 — 
2. > 0 , 
983 — 8 
9 DE; 
5 — —— m — 
1 22 8 2 — 
EI — . ———— 


No. 52. Montag, 


8 An die 
Bei Ablauf des zweſten Vierteljahres 


9 


ommerſche Zeitung. 


PR; 


e. 
4 N. e 2 
En He He 


= KT a Be Zr =; arena 


nn rn 


den 1. Juli 1811. 


Zeitungs Leſer. 
werden dle Intereſſenten dieſer Zeitung ſich gefaͤlligſt erinnern, 


daß der Pränumerationspreis derſelben von 18 Groſchen klingend Courant für das Quartal nicht an⸗ 


ders als gegen wirkliche Voraus bezahlung Statt finden kann. 
meldet, hat auf den Prännmerationspreis nicht mehr Anſpruch, 


Wer ſich ſpaͤter als bis zum 1. Julius 
ſondern zahlet 1 Rihlr. Courant, 


und es iſt nicht unſre Schuld, wenn alsdann nicht alle früher erſchienenen Nummern d. Z. vollſtaͤndig nach⸗ 


geliefert werden koͤnnen. Stettin den 24. Juni 1811. 


f Berlin, vom 25! Juni. 2 
Der vormalige Justiz Senator bei dem Magiftrate zu 


a Stettin, Ernſt Heinrich Auguſtin, iſt zum Suflip 


Commiſſarius bei den Untergerichten im Departement des 
Ober⸗Landes Gerichts zu Stettin, mit Anweſſung feines 
Wohnortes in Pyritz deſtellt worden. 

— 


Koͤnigsberg, vom 16. Juni. 


Hier ſind in Betreff des Brandes nachſtehende offizielle 
Angaden im Druck erſchtenen: 


5 war am raten Juni, Mittags um x uhr, als aus 
der Koelpböſſden He lage decke; Leinem auf der linken 
Seite des Pregels gelegenen Gebaͤude,) ein Feuer aus⸗ 
brach. Wenige Minuten vorher waren gute Bürger die, 
fer Stadt in jener Gegend gegangen, ohne auch nur 
den geringſten Dampf oder Brandgeruch zu bemerken; 
deſſen ungeachtet aber brach das Feuer gleich bei feinem 
Entſteben mit einer aus nehmenden Heftigkeit hervyr. 
Der Grund bievon lag vorzüglich in den in dieſem Ge⸗ 


bände befindlichen Waaren, beſonders in 400 Tonnen d 


beer, welche vorhanden waren, in der Menge Debl, 
welche aus dem neuen ruſſiſchen Transport vorrätbig war, 
und welches aus den zerplatzten Tonnen mie ein Feuer⸗ 


meer, brennend einherſchwamm, fich in den Pregel fluͤrzte 
und die Flamme gewaltſam verbreitete. Das Gebaͤude 


* 


Die Expedition der Pommerſchen Zeitung. 


wor beim Ausbruch des Feuers verſchloſſen, (denn um 
12 Uhr waren die Arbeiter wie gewöhnlich fortgegangen 
damit fie um 1 Uhr wieder zur Ark eit kemmen konnten.) 
Herbefeilerde Ruſſen brachen die Thüren auf, konnten 
aber, fo wie die ondern derbeigeeilten Leute, nichts aus, 
kichten. Das in den Pregel hinelnſtroͤmende Oehl faßte 
ſogleich die Ladebrücke, fo wie einige in der Angſt von 
den erſten Herbeiellende hineingeworfene Oehlgefaͤße und 
Flachs ballen, deren weiteres Hſpeinwerfen aber ſogleich 
verhütet wurde. Eine in der Nähe liegende Wittinne 
mit Oehl beladen, wurde ebenfalls von dem brernenden, 
auf dem Pregel ſchwimmenden Oedle ergriffen und ward 
ein Raub der Flammen, ſo wie einige darauf befindliche 
Perſonen ein Opfer des Todes wurden. Die zum a 
beſtimmten Perfonen und Geräthichaften waren fo (dhlenr 
nig als möglich berbelgeeilt, konnten aber bei allen anges 
wandten Kräften nichts ausrichten. Die Flamme war 
eben ſo geſchwind nach der hintern als nach der vordern 
Seite ausgebrochen, und hatte ſich dem an die Herkngs⸗ 
brücke anflogenden Aſchbofe und den öffentlichen Waa⸗ 
ven: Magazin, fo wie den Speichern mitgetheilt. Die 
Feuermaſſe war fo gewaltig, die Nahrung des Feuers in 
en großen, aus Holz und Fachwerk erbauten, Speichern 
und in der Beſchaffenheit der Waaren fo bedeutend, die 
Punkte, von welchen aus ſich das Feuer verbreitete, fo zahts 
reich, daß Feuerlöſchanſtalten, mit der größten Bereit⸗ 
willigkeit und Thätigkeit unterbalten, gegen dieſe Allge⸗ 
walt nichts ausrichten konnten. Gutze meinte Vorſchlaͤge 


m Nlederrelßen waren sivar vorhanden; wer es aber 
— 5 welchen Kraftaufwand ſchon ein kleines Gebäude 
zum niederreißen fordert, wird einſehen, daß es eine Un⸗ 
möglichkeit war, dem Wunſche des Nlederteiſſens bei dies 
fen großen und bedeutenden Gebäuden zu genägen. 


Saͤmmtliche Handelsgebaͤude, welche längſt dem Bell, 
werke an der Kneipdoͤlſchen Seite fanden, wurden ein 
Raub der Flamme. Ven ihnen alng das Feuer nach den 
hintern Theilen uͤber, und fo wurde die Sattlergaße, die 
Kloppermieſe und Inſel Venedig eingeaͤſchezt. Die Ders 
fadt ſelbſt gerieth ebenfalls in Flammen. Zu Vergrö⸗ 
ßerung des Unaluͤcks waren in der Vorkadt die Jahr⸗ 
marktsbuden aufgeſchlagen, welche zwar ſofort niedeige⸗ 
riffen worden, aber nicht fo ſchleunig weggebracht wer⸗ 
den konnten. Indeſſen bätte auch bei ihrer Entfernung 
dem Feuer nicht Einhalt geſchehen konnen, denn nicht 
durch ſie, fondern durch die Glut und durch das Flug⸗ 
feuer. geriethen auch die Gebäude der Vorſtadt linker 
Hand (von der grünen. Brücke zu) und zwor mehrere zu⸗ 

leich in Brand, und theilten ihnen das Feuer mit. Die 
Hamme ging nach der Tränkgaffe und durch die Hinter⸗ 
gebäude der Vorſtadt nach dem Schnuͤrlingsdamm. 


Als die der grünen Brücke nabeſtehenden Gebaͤude 
brannten, war für die Stadt die größte Gefahr. Die 
aus Hol; erbaute Börſe, die Bank, der grüne Thurm 


und die gruͤne Brücke glͤhten bereits; indeſſen wurde 


durch Segenanſtalten die Flamme noch zum Glück zurück 
gehalten, da, wenn dieſer Theil ergriffen ware, wahr⸗ 
ſcheinlich ein großer Theil des Kneiphefes drauf gegan⸗ 
gen ware. In der Traͤnkgaſſe wurde das Feuer beim Haufe 
des Faͤrber Falller aufnebalten. Auf dem Schnuͤrüüngs, 
damme wurde es zum Gluck in der Mitte deſſelben ab⸗ 
geſchnitten. Hatte es bier die vorhandenen großen Spel⸗ 
cher gefaßt, ſo waͤre der Schaden noch unendlich größer 
geworden. Die nach der Altſtaͤdtſchen Seite belegenen 
Handelsgebaͤude und das Bollwerk waren ſchon der groͤß⸗ 
ten Gluth und der größten Gefahr aus seſetzt, wurden 
aber durch wirkſame Gegenonſtalten gerettet, weil font 
alle Altſtaͤdtſchen Handelsgebaͤude, wie die Kneiphöſſchen, 
ein Raub der Flamme gewerden wären, In der Vorſtadt 
wurde dem Feuer links, in der Gegend des Rhodeſchen 
Stifts, und rechts erſt am folgenden Vormittage, in den 
Hinteraebaͤuden des Ringkruges, nicht weit von der Hos⸗ 
pitalgaſſe geſteuert. 


Die Zabl der abgebrannten Käufer beträgt: 
2) in der vordern Vorſtadt incl. Trank / und Syna⸗ 


. Bngenanffe ; . 923 

ad in der hintern Vorſtadt?: a 8 

3) auf der Klanperwieſe und Inſel Venedig 19 

h in der Kuochentrae + 0 
Fe zuſammen alle  , 1; 

die Zahl der verbrannten Speicher betragt 17 


\ fo daß alſo 278 

Gebaͤnde nlederzebrant fiad, ? a 

Das in der ſtaͤdtiſchen Feuerſoeietaͤt verſicherte Olon⸗ 

tum der abgebracuten Gebäude beträgt allein Über 900009 
Thlr., nahe an eine Milllon Reichsthaler. 


Die Urſach des Brandes kennt men noch nicht genau, 
zumal man in dieſen Tagen beinabe an sichts denken 
konnte, als die fortdauernde Gefahr von der Stadt zu 


den zugefügt zu haben. Obgleich 


entfernen. Waprſcheinlich dat Unvorſichtigkeit in der 
Heeringsbrücke Veranloſſung dazu gegeben. Der Schade 
den die unglücklichen Eigentduͤmer der niedergebraunten 
Speicher und Gebaͤude erlitten haben, laßt ſich noch nicht 
berechnen. Er iſt über alle Erwartung groß und drückt 
die gute Stadt und ihre achtbarſten Einwohner gan 


nieder. 
Koͤnigoberg, den 17. Junk 1817. 
g Der Oberbuͤrgermeiſter Heldemann. 


nn ne ERREGER BESSER 


5 Stratſund, vom 16. San, : 
Mehrere feindliche AL halten ſich befläakta in die⸗ 
fen Gewaͤſſern auf. Vor einigen Tagen wagte einer dle⸗ 
ſer letztern, einen kleinen Landungs⸗Verſuch auf Rügen, 
ward aber, da feine Abſicht der Wachſamkeit unirer auf 
der Kuͤſte verlegten Truppen nicht entging, von Dielen aufs 
nachdrücklichſte empfangen, welche ihn alsbald zwangen, 
ſein Heil in der Flucht zu ſuchen; jedoch nicht, ohne ihm 
durch ihr gut ditigictes Feuer einen beträchtlichen Scha⸗ 

) N der Feind ſowol mit Kar 
nonen, als auch Flintenſchuͤſſen aufs heftigſſe antwortete, 
haben unſere Truppen doch keinen bedeutenden Verluſt 
erlitten. — Uebrigens ſind die Käften dieſer Provinz uͤber⸗ 
all auf jedem nur möglichen Landungspunkt ſtark mit 
Truppen beſetzt, welche durch im Innern des Londes ver⸗ 
legte Reſerven, wenn es deſſen bedüsfen ſollte, aufs 
ſchleanigſte verſtaͤrkt wetden konnen. 


— 


ö Leipzig, vom 8. Juni, 

‚ Geftern wurde ein bieſiger und wel fremde Kaufleute, 
welche letztere ſich öfters Mengte lang in Leipzig aufhal⸗ 
ten, von bier nach dem Koͤnteſtein abgeführt. - Sie hat⸗ 
ten nicht all in eine unerlaubte Correſpondenz nach Eng⸗ 
land unterholten, ſondern auch mit engliſchen Fabrikaten 
Handel neiriesen. Erſterer trieb feine Unbeſennenheit ſo 
wett, Daß er ſogar die Brief,, die er nach England fchrieb, 
und iu denen er ſich unſchickliche Ausdrücke erlaubte, in 
fein Copierbuch eintragen ließ. ; 

Caſſel, vom zo, Jun. 

Nach einem am 28. April smifchen unſerm Hofe und 
dem Preußtſchen zu Berlin seſchloſſenen Traktat, wird 
iu Magdebneg eine gemeinfchaftliche Speelalfommiſfſon 
errichtet, um, in Vollſezung des Filfitzer Friedens, die 
allgemeine Liqufdat ton und Vertheilung der Schulden uns 
ter beiden Staaten, fo ſers fie abgetretene proußifche Pro⸗ 
vinzen betreffen, vorzunehmen. Zar Lat Mefiphaleng 

llen die Lago sſchulden fallen, welche von Pirußen vor 

em Ausbruch des Kittges fo daß der 1. Anguſt 1806 
als Grenztas angenommen wird kor öltt worden. Sind 
die Verpflichtungen für gubolmen abe rnommen, weſche 
beiden Stoaten jetzt an ede, ſo werden fie gemeinſchaft⸗ 
lich erflattet, und zwar ſo, daß Preußen von den Marder 
burgiſchen Schuiden rz r Tagſen theile übernimmt, 
Westphalen 84673. Von den Schulden der Ceutmark 
träge Weſtyhal.“ wegen der Altmark 234 Hun derttheile, 
und zwar aller bis zum Tilſit er Friſden gemachten. Die 
Ktiesslaſten der Stat Heilen, welche byſonders beſteuert 
worden, werden aber do bei nicht in Anichlag gebracht. 


Die Anſzfache des Fuͤrſtbiſchofs von Hildesheim und 
Paderbocn, in fo weit fie bearumder gefunden werden, fals 
leu Prußen zur Laſt. Penfionaire aus den gegenſeirigen 
Staaten werden wie Einheimſſche behandelt, die Depoſiten 


U 


* 


geben aus den Rheln⸗ und Molngegenden ein. 


Kamiler der Schatzkammer; 


Kſetzt, die weſtypaliſchen Gtäubfser aus Anleihen bie 

teußen, namentlich durch den Grafen von Witgenſtein 
2794 zu Frankfurt a M. und 1745 iu Dauig gemacht, 
wie pieußiſche Uaterthauen. RT 


Stuttgard, vom 12. Junk. 2 
Der Welnſtock t, was det Nenſchengedenken nicht der 
Fell war, im Königreich Würtembers bereits verblügt 
und er verſpricht einen großen Segen. Aehnſiche a 
5 
ze bisherige Hitze noch 14 Tage forrdanert, ſo wird die 
endte ſchon in dieſem Monote anfangen, welches wie⸗ 
der im Wuͤrtemberziſchen ein hoch feltener Fall t. Die 
Kornſelder ſteben vortteflich; dagesen fellen die Aepfel 


And Birren ſtark ab; nut das Steinobſt hält lid. 


Amſterdam, dem 19 Juni. > 

Von den 27 Derfonen, dle bier an den unordestlichen 
Auftritten Theil nabmen, welche am kiten Arril vor fie: 
en fjad geſtern durch eine Nilitair Commiſſion Fraueis⸗ 
eus Stargard, An tone Jinſſen und Astonie Hantelmann 
zum Tode und zur Lob fisf ain Ihrer Guter, § zu sjäh⸗ 
rider Kettenſtrafe, 2 su sibrigem und 3 zn ajdhrıuem 
Gefaͤngviß ve rurtheitt. 4 während 2 Jahre unter Auſſicht 
der hohen Joizeli geſtellt und die übrigen freigeſprochen 
worden. Das Todesurtheil an den 3 Verurtgeilten ward 
Befiewm vollzogen. a: 


Lordon, vom 14. Juni. 
(Aus dem Monteur.) 

In elner Debette im Unterhaufe am 5. Suut ſagte der 
g catzke doß die Franzöſiſche Armee 
in Portugal ſeit ſechs Monaten keinen Sold erhalten 
babe, wahrend die Engliſche ſtets regelmäßig bezahlt 
worden fer, £ ö 
Hiezu macht der Monitenr folgende Anmerkung: 
„Die Engländer glauben, daß Frankreich außer Stande 
dei, den Sold feiner Armee zu dezadlen, weil in einer 
Relation geſagt worden, daß die Armee von Portugall 
fit 6 Monaten keinen Sold bezogen habe. 

Dies it jo geweſen, weil man die zur Bezahlung des 
Soldes beſtimmten Gelder nicht durch Verſendung in Por⸗ 
tugall anwenden wollte, wo fie ubrigens zu nichts dienen 

annten. Allein 10 Millionen waren zu dem Ende zu 
Volladolid in Reſerve. 

Dies ſind indeß die Elemente des Calkuls und der 
Combinattenen der Engliſchen Regierung.“ 

Am zuſten Mai trug Hr. Grattan darauf an, daß fi 
das Unterhaus du einen General Ausſchuß fermiren möge, 
um die Petition der Irländiſchen Katholiken in Leber; 
legung zu nehmen; allein fein Antrag ward mit 146 ges 
gen 83 Stimmen verworfen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Im Herzogtbum Warſchau iſt die Einfuhr preußifcher 

| nee u let Pina mehrere 
ach der Leipziger Zeltun r 

Schamen 7 Ku aaa möglichen Angriff der 

haläuder deſto Eräftiger wiberfiehen zu können. 

Nach dem Correſ. f. Deutſchl. bat der König von Sach⸗ 
fen die beiden zum Jobanniter⸗Meiſterthum in der Mark 
gehoͤtigen Lauſitzſchen Aemter Schenkendorf und Fried⸗ 


Flachs das erſte E zeugniß iſt, 


land eingetegen. (Beide wurden im zsten Jabthundert 
von den Brandenburgifchen Rittern erkauft.) a 
Zu Simsirst im aſiatſſchen Rußland dat am 9. Mar 
ein Herr Touchel mit einem Mont olflerſchen Luftball von 
Pappier und durch Feuer emporgetrieben, eine glück iche 
Luftfahrt gehalten. 


Paris, den 9. Nobember 1810, 
Ministerium des Innern. 
Auszug der Entwürfe der Staatskantlel. 
Im Pallaſt von Herzogenbuſch, den 7. Mai 1910, 

Nopoleon, Kaiſer der Franzoſen, Könis von Italten 
Beſchuͤtzer des edelniſchen Bundes und Dermirtier ber 

chweizer Co foͤberation; i AR: 

Um die Manufakturen im unferm Reiche, wovon der 
in ihren Föriſchritten zu 
begünſßtigen, wodei das einzige Hindern it, baß man 
es noch nicht dabln gebracht bat, eine Mofdine zu erfin⸗ 
den, welche die billtaue Arbeit mit der vellfommenſten 

e fertigung dieſes Produktes vereimat, leich wie andere 
n den Baumwoll Spinnereien angebracht find; 

Haben wir dektetirt und dekretiren wie folgt: 


Art. 1. Es iſt dem Erfinder der deſten Flachs ſpinnms⸗ 
ſchine, ous welchem Lande er fei, eine Belohnung von 
eiger Million Franks zugeſagt. - 

kt. 2. Die Summe von einer Million ſteht für dle⸗ 
fen Zweck zur Verfügung des Miniſters des Innern. 
„Akt. 3. Gegenwärtiges Dekret foll in ale Sprachen 
überfege, und unfen Geſandten, Ministern und Confulu 
un Auslande eingeſandt werden, um ſolches öffentlich ber 
kannt zu machen. 

Art. 4. Unſein Miniſtern des Innern, der Schatzkam⸗ 
mern und der auswärtigen Angelegenheiten ig die Bell 
ziehung dieſes Dekrets übertragen. 

Unterſchrieben Napoleon. 
Durch den Kaifer: 
Der Minſſter Staats⸗Sekret air, 
Unterielchnet H. B. Demos von Baffans, 
at: 


Als Dup 8 
Der Minister des Innern, Reichsgraf, 
Montalivet. 


Program m, 
betreffend den Preis von einer Million Franks, der dem⸗ 
jenigen zuerkannt werden ſoll, der, dem Dekret 
vom 7. Mai zufolge, die beis Flachs Spinn⸗Ma⸗ 
ſchine erfinden wird. 

Art. 1. 
Dekret vom 7. Mai zufolge, demjenigen zuerkannt wver⸗ 
den, der das deſle Maſchinen⸗Syſtem zum Spinnen des 
Flachſes erfinden wird. Man verlangt, daß eine ſolche 
Maſchine ſpinne: 


1) Flochsfaͤden zur Kette und zum Einfchlag, welche ein 


Gewebe liefern, das an Feinheit dem aus Baumwollen⸗ 
garn No. 225000 Metres vom Kilogramm fabrleirten 
Mouſſelin gleich iſt, und welches dem No. 164000 Ellen 
auf das Pfand Markgewicht enrfericht, 

Die Mafchine, von welcher hier die Rede ift, muß eine 
Erfparnig von 3/10 gegen den Preis des Spinnens mit 
der Hand hervorbringen, 

2) Flachsfaͤden für Kette und Einſchlag, die ein Gewebe 
llefern, das an Seindeit dem aus baumwolle nen Garn 


Der Preis von einer Million Franks ſoll, dem 


N 


No. 225000 Metres vom Kilogramm fahrieirten Percale 


leick ift, und weiches dem von No. 92000 Ellen auf das 
Pfand 2 Die zur Erhaltung dieſer Faden an⸗ 
erg AN En sie 8 von zfio gegen das 
nnen mit der Hand geben. ; 5 

3) Flachsſaͤden a Kette und zum Einſchlag, die ein 
Sewede von folcher Feinheit liefern, als der mit Baum⸗ 
wollengarn won No. 170000 
verfertigte Zeug iſt, welcher dem zu 700 0 Ellen auf das 


Pfund entſpricht. Bei dieſer Spinnerei muß ein Erſpar⸗ 


nid von 6½0 gegen Handſpinnerei gewonnen werden. 
ae ame 3 die unter obigen Be: 
dingungen gefordert werden, find ebenfalls anwendbar auf 
alle Vorarbeiten, die der Flachs vor dem Spinnen erbeiſcht. 
Art. 2. Sonten die im vorigen Artikel geforderten 
Bedingungen BY sans erfüllt werden, fo ſen derjenige 
einen Preis don 500000 Franks erhalten, der die zweite 
And drlete dieſer Bedingungen erfüllt bat. und in dem 
alle, wo nur die dritte dieſer Bedingungen erreicht ſein 

ſellte, wird ter Prels auf 250000 Franks berahgefi it. 
Art. 3. Eine aus ſieben Mitgliedern befehende Jury, 
von welchen vier Manufafturifen und drei in der Mecha⸗ 
nik erfahren find, und die der Miniſter des Innern ers 
zeunt, ſollen olle um Conkuts eingerichtete Meſchinen, 
ſo wie alle Operationen unterfuchen, die zur Verſtcherung 
zer Wirkung derselben, ihrer Qualität und der Vervell⸗ 
Jommnung idrer Produkte nothwendig find. Einen ums 
bändlichen Bericht über. das Reſultat ihrer Unterſuchun 
Len wird die Jury hierüber an den Miniſter des Innern 


abſtatten. 
Art. 4. Der Conkurs ſoll drei Jahre hindurch, vom 
9, Mai 1810 bis zum Mai 1812, ofen bleiden. 

Art. 5. Die Conkurrenten müſſen ihre Mafchinen vor 
Ende des Conkurſes an den Minifter des Innern einſchik⸗ 
ken und zwar frachtfrei. Allein ehe fie ſelbige übers 
machen, können fie Zeichnungen davon, mit beiliegender 
Befhreibung und Erklarung, nebſt Proben ibres Fabri⸗ 

kate, einſenden, damit die Jury unterſuchen kann, ob fie 

zum Conkuxs geelanet, und im Falle einer verneinenden 
Antwort, die Erfinder die Trensporlkoffen erſparen koͤn⸗ 
nen. Jedoch werden anch ſolche Maſchinen zum Cons 
kurs zugelaffen, deren Vorzeigung die Eifinder, ungeach⸗ 
set der erhaltenen entgegengeſetzten Antwort, gern wün⸗ 
ſchen ſollten. { 

Art. 6 Die zum Conkurs beſtimmten Mafchinen mil 

fen im Großen erbaut und im Stande fein, auf die pänr- 
uuche Weiſe Dienfte in thun, als wenn fie zur Elnrich⸗ 
zung einer Spinn⸗Anftalt angewendet wrden. Nach der 
Reibe, wie fie ankommen, werden fie ım Confervatorium der 
der Fünfte. und Gewerde aufgeſtellt, und unmittelbar 
nach bem zum Conkürs feſtgeſetzten Termi⸗ unterſucht. 

Art. 7. Die Cenkurtenten müſſen der Jury die per. 
ſchiedenen Verfahrungs⸗Arten angeben, deren fie ſich be⸗ 
dient haben, von dem Augenblick an, da fie den Flachs 

de der Nöte wegnehmen, bis zu den letzten Splun. Ope⸗ 
rationen. 2 

Art. 8. Die ganze Maſchine nebſt Zubebör, welche 
den vorgefchriebenen Bedingungen vollkommen en tſprochen 
hat, wird das Eigenthum der Franzöſiſchen Fabriken von 
dem Augenblick an, da der Preis ihrem Erfinder zuze⸗ 

Erochen fein wird, und die mechanſſchen Theile, woraus 
die Maſchine beſtebt, geböͤren der Regierung. 

Paris, den gten November 1810. ö f 
50 Der Miniſter des Innern, 

; Reichsgraf Montaliver, 


Meries vom Kilogramm 


1 
7 


Bericht der von dem Miniſter des Innern 


glücklichen Verſache überwunden worden, fo daß man 
etzt die geiponnene Baumwolle von allen nur möglichen 
Graden der Feinheit verfertigt. 


größten Vervollkommnung 
Noch Dee 
namlich das 
Spinnen des Flachſes ebenfals durch Mafchinen, folglich 
der daraus zu verfertigenden 
Der Kaiſer, der mit 
fortwährender Sorgfalt alles anwendet, was zul Erwelte⸗ 
rung der Franzöſiſchen Indufrie abzweckt, 
daf eine Aufmunterung zur Verbeſſerung der Flachs ſpia⸗ 
nerei zugleich den Anbau des Flachſes ſelbſt befördern 
würde, und daß die daraus entſprin enden Reſuf tate, fo 
wie bei der Baumwolle, gleich vortheilbnft ausfallen dürfe 
ten. Um die Flachsſpinner mit den Moitheilen der Spin⸗ 
nerei durch Maschinen vader bekannt zu machen, ohne abs 
zuwarten, bis ein glücklicher Zufall oder eine Han dels⸗ 
Spekulation fie darauf aufmerkſam machte, geruberen Se. 
Maieſtät, ein weit würkſameres Mittel anzuwenden. Sie 
beftiimmten nämlich eine Million Franken, die demjenigen 
Künftier zuerkannt werden follte, der die beſte Flachs ptun⸗ 
8 ent N zur allein e 
arn liefern, ſondern auch in t des Arbeitslohns 
eine beträchtliche Erſparniß gemährte, . 5 v 


Dieſer beträchtliche Preis bemeifet, wie ſebr dem Ober⸗ 
baupte des Staats die Fortschritte des Acker baues, der 
Künfte und des Handels am Herzen liegen; er beweil⸗ 
ſet muleich, daß Se. Maſeſſt Uberzeugt find, daß in 
allen Künsten die Belohnungen nicht nur den bloß nüßs 
lichen, foudern auch fsihen Erfindungen zuerkannt werden 
follen, bei deren Ausführung ſich große Schwierigkeiten 


darbieten. 

Die Kun, den Flachs zu ſpinnen, beſteht da tſa 
nach dem Nöten und Bracken darin: Run 

1) den Flachs durch Kaͤmme oder vermittelſt der Hechel 
zu zertheilen; 

2) den Flachs fo gleich als möglich der Länge nach 
zn vertheilen, und zwar nach Maaßgabe der Feinheit der 
Flachs Fivern und der Feinheit, die man dem Garn zu 
geben denkt; f 

3) den Garnfaden, je nachdem man ſelbiges zu einem 
Gewebe beſtimmt, gehoͤrig zu drehen. 

Die Maſchinen für die Baumwollenſpinnere haben 
wahrſcheinlich die Veranſaſſung gegeben, daß mebrere 
Mechaniker ähnliche Mafchinen zum Spinnes des Flach⸗ 
ſes, und zwar mit den dabei nöthigen Veränderungen 
und Einrichtungen, erfunden baden. 

Noch ehe die Framdfifite Regierung die Künſtler zur 
Erfindung ſalgelde Kuster n ec aufforderte, 
daten ſich folgende Rünfiter in Frarkreich durch die Er 
findung ähnlicher Mafchinen bekannt gemacht: . 

Im Jahr V. erfand Herr Demanrey in Leuodiers eine 
Spinn⸗Maſpine für Flachs. 

Hett Delafontaine bedient ſich felt wel Jahren in ſel⸗ 


glaubte daher, 


ner Manufaktur zu Lafleche der naͤmlichen Maſchine des 
Herrn Demancey. ; . 

Den sten Germinal, Jahrs VI. erhielt W. Robinſon 
N Ari für eine aus England‘ eingeführte Gpinns 

archine, a 

Den zoften Floreal, Jabrs VII., deben die Herren 
Foulten und Cutting ein Patent erhalten, um Flachs 
u Hanf zu ſpinnen, um daraus Stricke und Taue zu 
ſerfertigen. 


Den 26ften Thermidor, Jahrs IX, bat Frau Clarke um 


ein Patent wegen einer neuen Art von Spinnnerei. 

Im Jahr XII. hat Herr Busby, Mechanikus in Nonen, 
Ähnliche Spinnmaſchinen für die Fabriken ſeines Wobhn⸗ 
855 9 175 5 er deren mehrere für Dreux, 

tones und Paris verſertigt. 8 5 

Den aoften März 2907 ieh Herr Alpbonſe Leroy in 
3 Wie 5 . um Flachs, ſeiner ganzen Länge nach, 

aſchinen zu ſpinnen. 

f erhielt G. Munter ein Patent 

eb , erfundenen Maſchine den 
innen. 0 

Sen er ner 1009 erhielten J. Madden und 
Patrik Dveai ein Patent für Die von ihnen erfundenen 
Meaſchinen, um Flachs, Hanf und den Abgang von Seide 
u fpinnem. i g 
a WN erſten Verſuchen, die mehr oder weniger 
günftig ausgefallen, und blaß als Spekulationen von eir- 
jelnen Münflern unternommen worden, darf man mit 
großer Wabrſcheinlichkeit hoffen, daß der auf Befehl Sr. 
Majrftät, des Kaiſere, angeſtellte Conkurs die erſprie lich ⸗ 
fen Reſultate haben we de. 

Paris den ten November 1810. 

(Unterz.) Monge, Reichsgraf, Praſident. 
Bardel. Molard. Jolk v. Bonneville. 
; Genehmigt: 
Der Minifter des Innern, 
Reichsgraf Montalivet. 


Dankſagung. Er 
Allen Menſchenfreunden, welche durch ihre thaͤtige zum 
Theil ſehr reichliche Bephuͤlfe dahin mitgewurkt haben, 
daß arme Gichtkranke zur Wiederherſtellung ihrer Ge⸗ 
ſundheit nach Freyenwalde abgehen und die dortigen Mi⸗ 
neralbaͤder gebrauchen koͤnnen, ſagen wir mit geruͤhrtem 
Herzen unſern ergebenſten und aufrichtigſten Dauk. Wir 
werden die eingegangenen Bepträge gewiſſenhaft verwen⸗ 
den und zu feiner Zeit den reſp. Wohlthaͤtern darüber 
Rechnung ablegen. Stettin den 29. Junii 1817. 
Dohrn. Hager. Rauche. 
—— —— ä ä¶ͤ 
Luftfahrts⸗ Anzeige. 
Der große Luftballon von 928 Ellen Taffent und 
11700 Cubiefuß Inhalt iſt, nebſt meinem neu erfundenen 


Flugwerke, Netz, Anker, Fahnen 2c. von heute an auf 


einige Tage, von 10 bis 12 Uhr Morgens und von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags, im hieſigen Schauſpielhauſe zu ſe⸗ 
hen. Der Tag meiner Auffahrt wird noch naͤher beſtimmt 
werden. Stettin den 29. Junii 1871. 

i 5 Claudius. 


8 Bücher Anzeige 18 
In der Friedrich Nieolaiſchen Buchhandlung find 
erſchienen: 8 # 
Dapp, Raym., gemeinnütziges Magazin fiir Prediger 
auf dem Lande und in kleinen Städten. Des Veen Bdes 
18 und 28 Stuck. gr. 8. 1 thl. 8 


N Gebhard, D. Joh. Chr., über die Gas und Schlamm⸗ 


baͤder bey den Schwefeiquellen zu Silſen und deren 
ausgezeichneten Nutzen in Lungenſchwindſuchten, Laͤh⸗ 
mungen, veralteten Hautkrankheiten und mehreren 
chrondlogiſchen Uebeln. 3. is gr. a 
Nico faf, Fr., Verzeichniß einer Handdibligthek der 
nuͤtzlichſten deutſchen Schriften zum Veranuͤgen und 
Unterricht, wie auch der brauchbarſte Ausgaben der 
klaſſiſchen Autoren und der in Deutſchland gedruckten 
ausländiſchen Bücher, ste gan umgearbeſtete Auff. L. 
4 gr. 9 80 
Regifter über alfe in dem allgemeinen Itterariſchen Anzei- 
ger enthaltenen Namen und merkwürdigen Sachen vom 
Jahr 1796 bis 1808. gr. 4. 1 ıhl, 12 gr. 
Dreumann, G. Fr., Erklärung der fünf Hauptſtüͤcke 
des Katechismus D. Luthers zum Gebrauch der Schul⸗ 
halter in niedern Schulen, dritte vermehrte Aufl. 8. 


3 gr. N 
Zerrenner, H. G., der deutſche Schulfreund. Ein 
Leſebuch für Lehrer in Bürger und Landſchulen, 


XLVs Bändchen, oder des neuen deutſchen Schülfreun⸗ 
des, XXis Bändchen. & 10 gr. 

Ermaf nung an Islambol oder Strafgedicht des türkiſchen 
Dichters Uweisſt über die Ausartung der Osmanen.) 


Veberferzt und erläutert nebſt den türkiſchen Text, z 


von Heinrich Friedrich von Dietz, (ehemaliger Preuß. 
Selandter in Conſtantinopel.) gr. 4. 14 gr. 

Ueber Inhalt und Vortrag, Entftehung und Schickfale des 
königlichen Buchs, eines Werks von der Regierungskunft, 
Als Ankündigung einer Ueberferzung nebſt Probe aus 


dem türkifch- perfifch- arabiſchen des Wasſi Aly Dfche- : 


lebi, von H. Fr. von Diez, (ehtuialiger Preuß, Geſand- 
ter in Conſtantinopel.) 1 chl. 
2 —— . ——ů — 
Praͤnumerations⸗ Anzeige 
der nun vollig beendigten neuen und ſehr wo 
N feilen Ausgabe . 
der AN 
completes, 
de 7 . 
M de Florian. 
13 Volumes. Mit 13 Kupferu. 8. Leipsic 1870. 
(246 Bogen ſtark.) 
Zu einer Zeit, wo die Fertigkeit in der framdſiſchen 
Sprache ein großes Gercke jedes Gebildeten iſt, 


verdiente dieſer fo allgemein beliebte Schriftſteller wohl 
eine neue Auflage, da der Inhalt ferner Werke fo anzte⸗ 


his 


Oeuvres 


hend ſſt, ſeine Darstellungen fo lieblich, und feine Sprache 


ar 


in fo leichter und reiner Klarheit dahin fließt. Wem, 
der auf gebildeten Geſchmack Anſpruch macht, wären 
Florians ſinnreiche Novellen, fein Ritterroman, der Gon- 
zalvo von Kordovg, die idylliſche Estelle, feine netten 
Fabeln, ſeine Schaͤſererzaͤhlung Galstée, feine beliebten 
Schauspiele, fo wie ſo vieles andere Schöne — unbe⸗ 
kannt?? und wen hätten nicht die reinen, 
und einfachen Sitten in allen ſeinen Schriften angezo⸗ 


gen? Fur unſere Jugend zumal wird es kaum eine Schrift 


eben, aus welcher ſie leichter und lie ber ein reines 
Lean öſch erlernen möchte. Der Inhalt ſämtlicher 13 
Baͤnde iſt folgender: Tom 2. Nouvelles et Nouvelles 
Nouvelles. Tom. 2. Numa Fompilius. Tom. 3 et 4. 
Theatre Tom. 5. Estelle, et Bliezer et Nephtaly. Tom. 6 
et 7. Gonzälde de Cordoue. Tom. g. Fables et Guil- 
laume Tell. T Ein. 9. 10. 11. Don Quichorte de la Man- 
che. Tom. Far 13. Galatée, et petites Pieces. 

1 inn 2 u 
„Det, ariteijeichnete Verleger, welcher feinerfeits an 
nk id Papier nichts geſpart hat, die Gefälliakeit 
dieſes Weits zu erhoͤhen, hofft es dadurch gemeinnützi⸗ 

er zu machen, dab er die Pranumeration zu dem hoͤchſt 
1 Preis fuͤr alle 13 Theile 6 Thlr. Preuß. Cou⸗ 
rant ſetzt. N 

Die ſämtlichen 7 Bünde, welche al le Werke ßlo⸗ 
riaus enthalten, find bereits fertig gedruckt, und für über⸗ 
ſandte Praͤnuumeration von 6 Thlr. erhält man das com⸗ 
plette Werk ſogleich. Der Pranumerations⸗Termin dau⸗ 
ert bis Ende Decembers 1817, und nach ihm tritt der 
Ladenpreis mit 8 Thlr. wieder ein. 


Gerhard Fleiſcher d. Juͤngere in Leipzig. 
Auf obiges nimmt die Nicolaiſche Buchhandlung in 
Stettin Beſtellung an. 
Entbindung. 
Heute Morgen acht Uhr wurde meine Frau zwar glück, 
lich, aber von einem todten Sohne entbunden. Stettin 
den 28ſten Junii 1811. J. P. Braumuͤller. 


Anzetge. 

Mein Schwiegervater, der Faͤrber Biedermann, iſt vor 
einigen Wochen geſtorben; ich zeige hiermit an, daß 
deſſen Faͤrberey von mir übernommen, und fuͤr meine 
Rechnung fortgeſetzt wirb, verſpreche daher jeden nach 
Wounſch zu bedienen, der in dieſer Art bedienet ſeyn will, 
und bitte um gütigen Beſuch. Stolpe den ıfen Juni 
1811. C. D. Domcke, Schwiegerſohn. 

. Domainen⸗Veraͤußerung. 
Das Vorwerk Zinnowitz, Amts Pudagla, ſoll entweder 
25 oder ! kerbpachtet werden. Es iſt auf der In⸗ 
fel Ueſedom, im ſogenannten Wolgaſter⸗Ort, x Meile 
von Wolgast, 2 Meilen von Swinemüuͤnde und 3 Meilen 
von Ueſedom belegen. Es enthalt : 
a) an Aecker 253 M. 871 U., 
b) au Gärten 5 N. 168 — 
2 an Wieſen 5 En 105 5 — 
an Huͤtung 4 752 M. 
| überhaupt 1532 M. 1798 DR, 
Magdeburgiſche Morgen. Die Wieſen und Hüͤtung 


— 


ſchuldloſen 


7 

deſſelben ſind durch Radung und Entwärferung. einer 
großen Meltoration fähig. Das Vorwerk hat das Recht 
zur Aufhutung auf das Koͤnigl. Zinnowitzer Forſtreviez. 
Der 4. 95 hährliche Ertrag des Vorwerks beläuft 
fich incl. der Fiſcheren und Jagdunzung, und nach Abzug 
der Grundabgaben, ſo wie der Gebaͤude⸗Unterhaltungs⸗ 
Kosten und der Koften zur Anſchaffung des bensthigten 
Brenubolzes, auf 449 Rthlr. 22 Br, 11, Pf. Zum Ver⸗ 
kauſ oder Vererbpachtung deſſelben ſtehet der Licitations⸗ 
termin auf den toten Septemder d. J., Vormittags un 
9 Uhr, in dem Amtshauſe zu Pudagla an, und der An⸗ 
ſchlag, fo wie die bey der Veraͤuſſerung zum Grunde zu 
legenden Bedingungen konnen von den Erwerbsluſtigen 
ſolwohl in der Pudaglaſchen Amts,Regiſtratur, als auch 
in der Regiſtratur der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung 
eingeſehen werden. Stargard den 17. May 1411. 

Koͤnigl. Preuß, Regierung von Pommern. 
ER FT RE x 
Publifendun, 

Es hat ſich in dem Verzeichniſſe der Jahrmaͤrkte in 
den Preußiſchen Provinzialgalendern pro 1811 der Irr⸗ 
thum eingeſchlichen, daß der ite Berliner Jahrmarkt, 
als auf den Montag nach Marla Heimſuch ung fallend, 
angegeben worden iſt. Statt Maria Heimſuchung muß 
aber Mariä Himmelfahrt geleſen werden, mithin fällt 
gedachter Markt nicht auf den sten Juli, ſondern auf 
den uten August d. J., welches Datum auch in den 
Kalendern, wo die Märkte nich den Datis angeſetzt find, 
richtig angegeben iſt. Stargard den anten Juni 1611. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung von Pommern. 
Warnungs- Anzeige. 


Bereits im Jahre 1809 hatte ſich hieſelbſt unter den 
weiter unten zu benennenden Perſonen eine Art von 
Diebesbande gebildet. Zu diefen gehörte unter andern 
auch eine gewiſſe Wittwe Wibralska, die in fo fern eine 
bedeutende Rolle dabey fpielee, als ſie unter dem Vor⸗ 
wande eines kleinen Salj⸗ und Backobſthandels bey den 
Landbewohnern auszuſpähen ſuchte, wer und wo fie Geld 
vorräthig hätten? welches ſedann ein Gegenſtand der 
diebiſchen Habſicht ihrer und ihrer Complicen wurde. 
um Oſtern des vorigen Jahres glaubte fie fich nicht mehr 
ganz ſicher hieſelbſt, indem ſie die Entdeckung der mitbe⸗ 
gangenen Diebftähle befürchtete. Deshalb beſchloß fie, 
die hleſige Gegend zu verlaſſen, und ihren Fünftigen Wohn⸗ 
fig in Weſtpreußen außzuſchlagen. Zu dem Ende erſuchte 
ſie einen ihrer Genoſfen, den Tagelöhner Clauß, fie in 
der Nacht vom ı6tew auf den 1yten May v. J. bie zum 
Dorfe Steglin zu begleiten, und ihr ihre Habſeligkeiten 
tragen zu helfen. Dies geſchah. Sndefen hatte fie 
ſchon früher zu dem Coinguifiten Baller die unvorſich⸗ 
tige Aeuſſerung gethan? wenn fie. nur erſt in Sicherheit 
ſey; ſoſwuͤrde fe au alle die Orte hinſchreiben, wo ge⸗ 
ſtohlen worden, und alle Theilnehmer als Thäter angeben. 
Hierdurch Hg und durch Furcht vor der Entdeckung 
metivirt, machte der Baller dem Claus den Auftrag, der 
Wibralska, wenn er fie wegbringe, und mit ihr im Walde 
ſey, eins auf den Kopf zu geben, oder in ein Torfmoor 
zu ſtecken, daß fie erfaufe. Claus nahm den Auftrag au, 
und executirte ihn im Walde im Golleuberge, indem er 
fie mittelſt wever Schläge mit einem fichtenen Knittel 
im den Kopf tödtete, und in ein Torfmoor ſteckte. Die 
That wurde aber durch Zufall entdeckt. Nach der Eins 


„ 


Gringung des entwichenen Shiters, fo wie des Urhebets, 
ie erfolgtem Zugeſtandniſſe, in der, gegen beyde 
ſowohl, als auch gegen die uͤbrigen Theilnehmer an den 

Seh veruͤbten Diebſtaͤhlen, geführten Unterſuchung, 
wurde 


1) der Tagelöhner Johann Michael Clauß, der Sohn 
eines Soldaten in Naſcenwalde, ungefaͤhr 27 Jahre alt, 
and luttzeriſcher Conſeſſien, durch das von dem Königl. 
Ober⸗Landesgerichte in Cöslin gefällte, unterm 16ten Ja⸗ 
auar e publicirte, und auf die von ihn ergriffene — 
Vertheidigung ſowohl von dem Königl. Ober⸗Landesge⸗ 
richte in Stettin unterm 1ꝛten April e., als auch von 
Sr. Majeſtaͤt dem Könige unterm ısten May c. unmit⸗ 
telbar beſtaͤtigte Erkenntniß verurtheilt: 5 
daß Inquſſſt wegen Ermordung der Wi Bir 
brot, ohne Begleitung eines Geiſtlichen, er 12 5 
„Nichtylatz zu führen, daſelbſt mit der Strafe e 9 da 
undes von oben herab vom Leben zum To e zu brin⸗ 
nsen, und fein Körper aufs Nad zu flechten, 
welche Strafe denn auch am arſten d. M. an ihm voll⸗ 
zogen worden iſt. 


2) Der Toypfſtricker und Keſſelflicker Johann Friedrich 
ade da Angade nach jetzt ungefähr 40 Jahre 
alt, der Sohn eines Soldaten, in Colberg gebürtig, und 
der lutheriſchen Cenfeſſion sugethan, iſt durch die oben⸗ 
gedachten Erkeuntniſſe wegen mittelbarer Theilnahme an 
dem von dem Clauß begangenen Morde, und wegen meh⸗ 
verer von ihm verübten Diebſtähle zu 6e derben Peitſchen⸗ 
hieben in = aufeinander folgenden Tagen, und demnaͤchſt 
zu einer zwanzigjaͤhrigen Feſtungsarbeit, 


3) der invalide Soldat und Tageloͤhner Johann Stei⸗ 
ner, wegen mehrerer begangenen gemeinen und gewaltſa 
men Diebſtaͤhle, zu 40 derben Peitſchenhieben in 2 auf 
einander folgenden Tagen, und ſodann zu einer vierjaͤhri⸗ 
gen Juchthausſtrafe, auch nach aus geſtandener Strafe bis 
zum Nachweiſe einer ehrlichen Art, ſich künftig zu ernäh- 

ren, zur Zuruͤckbehaltung im Gefaͤnguiſſe, 

4) die Ehefrau des Keſſelflickers Baller, Dorothea 
Eliſabeth Weiler, wegen mittelbarer Theilnahme an den 
von den Coinqutfiten begangenen Diebſtaͤhlen, zu einer 
dreyjaͤhrigen Zuchthausſtrafe, Ras 
5) die Ehefrau des Tagelöhners Clauß, Maria Eliſa⸗ 
beth geborne Velz, zu einer einjaͤhrigen Zuchthausſtrafe, 

6) die Ehefrau des Tagelöhners Steiner, Dorothea 

Charlotte de orne Sprer, zu einer einjährigen Jucht⸗ 
hausſtrafe, und e 

7) die Wittme Auna Marie Pyumplun geborne Nein⸗ 
feldt, Mutter des Clauß, wegen wiſſentlichen Verkaufs 
der von den Coinculpaten gekahlenen Sachen, zu einer 
ſechswoͤchentlichen Gefaͤngnißſtrafe, 255 
verurtheilt, auch die Strafe gegen ſaͤmtliche Perſonen be. 
tits NR, geſetzt, ſo wie auch mehrere der Kaͤu⸗ 
5 der geſtohlenen F die gefekliche Strafe vers 
allen find, Coͤslin den zaſten Innii 1817. ; 

f ee Königl. Preuß. Stadtgericht. 

—ͤ— —— — * 
Di e bſt ahl. 

Es i der Here Kreis Einnedmer Melßner zn Velgard 

in der Nach vom saßen bis azften dleſes Morats, in 

tiner dieſigen Wohnßube, ven Räuber überfallen, an 


Anden und Füßen gebunden, er unter Das Deckzett gr 
Fe a in den Mund gefiopft, und darauf 
ibm aus dem gewaltſam erbrschenen Geldfafen, und alſe 
aus der Kreis Caſſe, eine baare Summe von 944 Niblr. 
9 Gr. 7 Pf. und iwar in folgenden Sorten: 

642 Rtblr. F. | 
242 Rtblr, ., 
20 Rthlr. 8., 
20 Rthlr. 23. und i 
10 Riblr. 9 Gr. 7 Pf. 35. N X 
entwendet worden. Die Verbrecher find. bis jetzt aler 
angeßezten Nachforſchang en ungeachtet, doch nicht zu 
entderkon geweſen. Es if Indefen an Entdeckung derſel⸗ 
den im aller Hin ficht viel gelegen, und es wird daber dem⸗ 
jenigen, der dleſe Mänber, eder auch nur einen von ihr 
nen, mittelst gebörigen Bewels mitteln angelgt, und unter 
richtig befordiner Angabe und aaf den Zul, daß das ent⸗ 
ndete Geld gan oder auch nur zum gröten Theil der⸗ 
bey geſchafft werde, eine Belohnung dafür von Ein Hun⸗ 
dert Thaler Ceurant zugeſichert, und fol der Name dleſes 
Angebers, wenn er es verlangt, unter geſetzlicher Rüdfiche 
vetſchwlegen bleiben. Beigard den 26. Juni 181 ie 
Königl. Preuß. Stadte l richt. 


Guͤtherverpachtung. 
Da von folgenden, dem Gemuͤthsſchwachen Herren 
her ane von Borcke auf Wangerin gehoͤrigen Guͤ⸗ 
ern, als: 
Greß⸗Borckenhagen, Klein⸗Borckenhagen und Hencken⸗ 
agen, welches letztere zur Zeit die Erben des Arten⸗ 
dator Sckert in Pacht haben, 
die Pachtjahre der bisherigen Wächter auf Marien 1812 
zu Eude gehen, und ſolche anderweitig an den Meiſtbie⸗ 
tenden auf Drey oder Sechs Jahre verpachtet werden 
ſollen; ſo it hierzu ein Licitatious⸗Termin auf den 
Neunten Auguſt dieſes Jahres, des . um 
9 Uhr, auf dem Guthe Wang erin b) angeſetzet. Pacht⸗ 
luſtige, welche dergleichen achtungen zu übernehmen 
Lermögend, und dieſerhalb ſowohl, als auch wegen ihres 
Wohlberhaltens ſich durch glaubhafte Atteſte legitimiren 
dunen, werden hiemit aufgefordert, ſich in erwaͤhntem 
Termin einzufinden, und hat der Meift und Beſtbietende, 
wenn deſſen Gebot ſonſt ae! nach erfolgter Ge⸗ 
nehmigung des Königl. Ho hreißl. Pommerſchen Vor⸗ 
mundſchafts⸗Collegu, den Juſchlag zu gewärtigen. Die 
Pachtdedingungen nebſt Anſchlas können übrigens ſcho 
vor dem Termine bey mir, dem General Landſchaftsrat 
von Löper, als Curator des Gemüthsſchwachen Herrn 
von Borcke, ſo wie auch bey dem Gerichtshalter, Herrn 
Juſtir Commiſſarius Naatz zu Freyen wälde eingeſehen 
werden. Stramehl bey Labes den gen uni 1811. 


3o0olzver kauf. e 
Auf Befehl Einer Königl. Prag Hocpreifl, Regle⸗ 
tung vos Pommern, ſollen die, auf der Anlage Wönen⸗ 
Ort, em Dammihen See, in bieſem Ftübjabre geflößten 
und daſelbſt aufgefiellten 
7353 Faden buchen, 
293 Faden eichen und 
841 Faden klen 


Kloben,Brennboll, der Faden m 7 Fuß boch, 1 Th 


elt, die Kloben 33 Fuß lang, om Mer tage den 22m 
Jall d J. Kü um 9 Üdr, euf ber Ablage Diva, Ort 
modum licitationis bar dem Anterlelchgzeten öſentuch 
verkauft werden. Das Hal wild in kleinern usd gidhern 
Quontltäten, j- gachbem die Klufer es wü nchen, zue 
Deltatton gestellt, der Zuichlau erfolgt mis Vet edalt 
döberer Genehmigung. Das Holt kaun in aden Zelıen 
in Abgenſchein genommen werden, wescalt bes Aclne, 
Aufſeder Denrirs tnft-utrt IR, den ſich Meitın!en ſolches 
vorzuteizen Die üdrizen Bedingungen werben im Kick 
tatiers Tetmla an dekanni 2 8 Hoben⸗ 
den rasen, Zunti 18. t. Seiler, 
a N Kö tal. Dosrtörder. 


— 


——ů— 
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verkaufe Anzeige. t 


Wie Müller Meinckenſchen Eheleute wollen Ihr, nice 
weit von dier velegenes, Vorwerk Veßberg, won an 
Acker 184 M 86 (IN., on Wieſen 63 M 70 [IR. und 
an Gartenland 2 M 30 [R., geboren, woven ein jabr⸗ 
licher Canon von 138 Riolr. 1 Gr. 9 Pf. zur biefigen 
Taͤmmerey gegeben werden mut, am asien Juli d IJ, 
Vormittags 10 Übe, zu Rath gauſe bieſeltſt, bem Melſt⸗ 
bietenden verkaufen; wmoza Kauflebbabere einlader. 
Uickermünde den zaſſen Juni 1811. 


Das Stadtgericht. 


Verpachtung. 

Das zu Alt⸗Damm tn der langen Straße ſob No. 130 
belegene, zur Gaſtwirtöſchaſt (ehr bequeme und auch biersn 
eingerichtete Wohn dans, wird zu Michaelis dieſes Indtes 
pachtlos. Dieſes Grund ffück (ol daher mit den dazu ge⸗ 
börigon 4 pommerſchen Morgen Wleſen und allen übri⸗ 
gen Gerechtigk⸗iten, in Termino den ısten Julif d. J., 
Nachmittaas 2 Uhr, Zimmervplatz No. 85 eine Treppe boch, 


aus freyer Hand anderwett euf ein oder medrere Jahre 


verpachtet wer en. Pachtleebdaber konnen dieſe Grund⸗ 
Rüde täglich in Aügenſchein zeymen und die Dachtungs⸗ 
bedingungen bier in Stettin No. 85 erfahren. 


i Auctions⸗Anzeige in Stettin. 
Auetlon über eine Parthen weiße böbmiſche vergoldete, 
geſchliſfene und glatte Gläſer, zu Wein, Bier, Brandt, 
wein u. f. w., am Dlenſtag den aten Julit, Nachmittag 
um a Uhr, bey 5 Strauß & Rhau, 
1 Speicherſtraße No. 66. 


Zu verkaufen in Stettin 
Vorzüglich ſchönen holländiſchen Süfsmilchskäfe haben 
erhalten, und offeriren zu fehr billigen Preiſen. 
Gebrüder Schröder, Kuhſtraſse No, agg. 


ckermarker Tobacksblaͤtter, brauner und 
. im N . us Aalen e 
r 
8 Salie/ 3 Br in 


Nübel, Cicborien in 3, 1, , 3 Tb., Neublau, Prov. 


Oehl, wefel in Stangen nebſt mebrern andern Waa⸗ 
ren, 8 Eman. Aug. Maler, Breiteßraß No 370, 


* 
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Friſche Sardellen, Parmeſon⸗ ums Limburger Käſe, 
bey Sornejus & Comp., 
Louiſenßraße No. 739. 


——— 


Zu virwietben in Stertin. 


Ein Quartier von 6 Stuten, Küche, Keller, Holstall 
und Bodem aum is auf Michaelis zu vermeiden, in der 
großen Wollwederſtraße No. 554 ? 


Die zweite Etage des Haufes No. 69 (b) Laftadie 
Speicherfträfse, beitehend in einem Entrée, 4 Stuben, 
Alkoven, hellen Küche, Bodenraum und Keller zu Mi. 
enaelis d. J., auch auf Verlangen früher; ferner fogleich 
in eben dem Hauie 2 Speicherböden, 1 Remife und 3 
trockene Keller, Lippe & Stavenhagen. 


Ein Logis in der aten Etage ven 3 Stuben, 1 Kam⸗ 


mer, Küche und Keller, in der beſten Gegend, if ſo⸗ 


gleich oder Michaeli zu vermietden; ded wem? erfährt 


man in der Zeltungs⸗Expedition. 


Os ich jetzt gate Nei und Wagenpferde nebſt moder⸗ 


nes boldriner Wagen bade; ip zeige ich bledurch an, daß 


ſelbige bey mir taglich b’Rig zu wermierben Reben. _ 
Wach jun., wobnbaft auf der Laradie No. 108. 


In meinem Haufe iſt die ate Etage, fo in 4 Stu⸗ 
ben, einem Saal, mebreren Kammern, Küche, Holzte⸗ 
miſe und Keller beſtedt, zu Michgell zu vermierben. 

J. 5. Alldach Wittwe, Relfſchlaͤgerſtraße No. 132. 


—ͤ—— nu 


Bekanntmachungen. 


Sechs Ziusſchelne, sum Verkauſe bekimme, vier zu 
8 Rihlr and gmen in 47 Riblt., im Ganzen zu rig Rihlr. 
43.7 bed einem Ankaaf von Domatven ond geißtlichen 
Gütbern noͤtotg, gelten zu Stettin das Koͤnigl. Inzellt⸗ 


gent⸗Comtoit und die Zeitusgs⸗Expecnlonen in Stettin 


und Stargard gefalligſt nach. 


Stettiner Banco- Obligations, welche zum Ankauf der 0 


in dieſem Monat zom Ver'auf kommenden Vor werke 
vortbeilhaſt benutzt werden köns en, And zu baden; dle 
Zeitungs⸗Expedition wird den Verkäufer gachwelſen. 


Ich mathe hiermit ergebenſt bekannt, daß ich mit gu⸗ 
ten Caffee und vorzüglich gutem Bier auch immer friſchen 
Kuchen, Mittog und Abendorodt, wenn e derber beſtellt 
wird, einen jeden gu: und zu dilligey Dreifen bedienen 
werde. Her ſchaften, denen es gefällig ſeys ſollte, bey 
mie bimukommwen, dürfen nur fo gut form und in dem 
Bauer Fengſchen Garten ſich dium üben. Das 
Naͤdere iſt in dem Brauer Schelberzſchen Hinterbauſe 
am grünen Paradeplatz zu erftagen Stetils den ayſen 
Somit 1811. Ver wittwete Böken. 

Einem bochgeebrten Publlkum zeige ich biermit ergebenſt 
825 daß ich meine fo lange bisher getabte Wohnung in 
er Franenſtraße verlaſſe, und jetzt oben in der Grapen⸗ 
gießerſtraße in des Conditor Werter Haufe No. 424 


‚wobhe, Stetein den asſten unit 1811. 


Witiwe Soörcken, Hebamme 
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